


Homonyme im Mandarin (kleine Auswahl
aus einem gängigen Wörterbuch)



Bedeutungsspektrum des Zeichens shu 
im «klassischen» Chinesisch

Zwar sind die Besonderheiten der
einzelnen sinitischen Sprachen nicht
ohne Auswirkungen auf die jeweils
gebräuchlichen Zeichen, doch ist die
Zahl der Abweichungen erstaunlich
gering. Daher sind Texte im Prinzip für
alle Han gleichermaßen verständlich,
auch wenn sich die Menschen verbal
nicht untereinander verständigen



können.
Allerdings ist auch die Schrift

keineswegs immer eindeutig. Das liegt
zunächst einmal an der semantischen
Breite der Zeichen. So lässt sich das
Zeichen hui  als Substantiv unter
anderem wie folgt übersetzen: ‹Treffen›,
‹Sitzung›, ‹Versammlung›, ‹Konferenz›,
‹Verein›, ‹Vereinigung›, ‹Feierlichkeit›,
‹Gelegenheit›, ‹Verständnis›, ‹Fähigkeit›,
‹Fertigkeit›, ‹Möglichkeit› und
‹Augenblick›. Hinzu kommen freilich
noch Verwendungen als Verb (z.B.
‹begegnen›, ‹verstehen›, ‹können›,
‹freihalten›), Adjektiv (z.B. ‹möglich›)
oder Adverb (z.B. ‹möglicherweise›).

Es gibt weder Deklination noch



Konjugation. Numerus und Tempus sind,
wenn überhaupt, lediglich durch den
Kontext zu erschließen. Einzelne Zeichen
weisen überdies eine phonetische
Variabilität auf, so dass unterschiedliche
Lesungen – zuweilen auch nur
abweichende Töne – zumeist mit
Sinnabweichungen einhergehen.

Schriftzeichen mit unterschiedlichen
Aussprachen und Bedeutungen im

Mandarin




